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Entscheiden und Bewerten in der Umweltverwaltung

Ivan Sede Ronny Weinkauf*

Abstract

In the environmental administration there is a need for solutions as a balance between
ecological and economic objectives. For these complex environmental and ecological
problems can be given a support by an Environmental Information System with integra-
ted environmental data objects and environmenta decision support subsystem. A general
concept of knowledge-based system for decision support in this area is presented. The
four level modular architecture with implementation including the system exupro and the
own development IDEA as a prototype application is shown. Comparison of the results
in the real administration environment is given and the advantages and limitations are
discussed.

1 Problemstellung

Auf der Ebene der Gebietskorperschaften wird der Zielkonflikt Okonomie versus
Okologie kontrovers diskutiert. Fir die Landkreise bedeutet das ein Abwégen
zwischen wirtschaftlicher Standortattraktivitét fir Investoren und der Umweltqualitét
des Standortes. Besonders bei Planungen und Genehmigungen von Bauvorhaben
treffen verschiedene Interessengruppen aufeinander: Politiker, Investoren (Bauher-
ren), Birger (Offentlichkeit), Verwaltungsangestellte, Vereine und Verbande usw.
Der Zugang zu Informationen tber die Umwelt kann die Qualitédt von Beratungen
und Entscheidungen in den Planungs- und Genehmigungsvorgangen deutlich verbes-
sern. Die bendtigten Umweltinformationen umfassen bei Bauvorhaben verschiedene
Umweltobjektkategorien:

Wasser,
L uft,
Larm,
Abfall,
Altlasten,
Boden,
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7. Natur und Landschaft,

8. Flachennutzung/-planung
und weisen Uberwiegend einen Raumbezug auf. Da die Umweltverwaltung haufig in
Anlehnung an diese Kategorien strukturiert ist (Untere Wasserbehdrde, Untere
Naturschutzbehoérde, Untere |mmissionsschutzbehdrde usw.) sind auch die benétig-
ten Umweltinformationen Uber verschiedenen Verwaltungsressorts verteilt. Neben
einer Informationsbereitstellung Uber verschiedene Umweltobjektkategorien muf3
auch die ressortiibergreifende Informationsbereitstellung gesichert werden - eine
fachliche und organisatorische Herausforderung.

2. Vor gangsor ientier tes Umweltinfor mationsmanagement

Bereits 1995 wurden im Grobkonzept ,, Ressortiibergreifende Umweltdatenbanken in
der Kreisverwaltung Merseburg-Querfurt, [Kreisverw 96] die Anforderungen an
eine umweltobjekt- bzw. ressortiibergreifende Informationsbereitstellung spezifiziert.
Die aufgestellten Forderungen kénnen wie folgt zusammengefaldt werden:

» ein System zur Entscheidungsunterstiitzung fir umweltrelevante Bereiche,

» die effiziente, informationstechnische Unterstiitzung der anfallenden Vollzugs-
aufgaben der Umweltbehtdrden des Landkreises mit vertretbarem wirtschaft-
lichen Aufwand und hoher Ergebnisqualitét,

» die effiziente, informati onstechnische Unterstiitzung von planerischen Aufgaben
im Umweltbereich und bei der Beobachtung, Analyse, Bewertung und Prognose
von Umweltzusténden,

» die fachlich-inhaltliche und organisatorische Integration und Koordination des
Informationsflufdes und der Arbeitsabléufe in der Umweltverwaltung.

Welche Losungen werden diesen Anforderungen gerecht? Dazu finden wir Teil-
|6sungen in den Bereichen

» GeschaftsprozeBmanagement: die Erfahrungen aus der freien Wirtschaft
kénnen auf die Verwaltungsvorgange angewendet werden [KGSt 95],

» Umweltinfor mationssysteme (UIS): leistungsfahige Umweltdatenbanken wer-
den mit Geographischen Informationssystemen (GIS) verkniipft und

» Wissenshasierte Systeme: Wissen der Fachexperten wird akquiriert, edv-tech-
nisch abgelegt und fur Entscheidungen genutzt.

Die zu erwartenden Synergieeffekte lassen die Autoren folgende These aufstellen:

,Die Kombination des Geschaftsprozefimanagements mit Umweltinformations-
systemen und wissensbasierten Systemen zum V organgsorientierten Umweltinforma-
tionsmanagement (VUIM) fihrt zu einer neuen Qualitéat der Informationsinfrastruk-
tur und so zu einer neuen Qualitét der Entschel dungsunterstiitzung.,,
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Hinsichtlich dieser Arbeitsthese wurden VUIM-Prototypen erstellt, welche fol-
gendes Szenario ermoglichen:

Der Datenrohstoff ,, Umweltinformation, wird aus den Datenschétzen des automa-
tisierten Verwaltungsvollzugs und aus relevanten externen Datenquellen (z.B. Guit-
achten) gewonnen. Verwaltungsschritte mit Bedarf an Umweltinformationen bekom-
men diese in aufbereiteter, bewerteter Form zur Verfigung gestellt. Innerhalb des
Geschéftsprozeffimanagements werden die anfallenden bzw. bendtigten Umwelt-
informationen mit ihrem Raumbezug in einem elektronischen Produktkatalog erfalt.
Diese Metainformationen gehen Uber den Umfang des Umweltdatenkatalogs hinaus
und beinhalten sowohl semantische und syntaktische als auch strukturelle und
navigatorische Metainformationen — je nach Ebene des Geschéftsprozeimanage-
ments. Das VUIM unterstitzt innerhalb des Geschaftsprozefmanagents die Ebenen
Process Design, Process Management, Process Workflow und Process Application
[Scheer 1996].

Auf der Basis dieses Konzeptes wurden bereits vier Prototypen implementiert. Sie
gewéhrleisten eine konsistente, dezentrale Sachdatenerfassung unter Beriicksichti-
gung der einheitlichen Raumbezugsbasis [ Stédtetag 88]. Die Entscheidungsunterstiit-
zung bietet ressortibergreifende Recherchemdglichkeiten und graphische Ver-
schneidungsfunktionen. Alle Prototypen befinden sich in der Zielumgebung der
Kreisverwaltung Merseburg-Querfurt im Test.

Innerhalb des VUIM-Konzeptes bewerten wissenshasierte Systeme die entschei-
dungsrelevanten Informationen und stellen damit eine qualitative und quantitative
Erweiterung und Vertiefung im Sinne der gestellten Anforderungen dar. Als Bewer-
tungssysteme kommen die Systeme exupro vom TZI Bremen im Rahmen einer
Testpartnerschaft und IDEA (Information System for Decision Support in Environ-
mental Administration and Management) eine Eigenentwicklung der Fachhochschule
Merseburg zum Einsatz.

Die Aufgabe beider Systeme besteht in der Erfullung der noch anstehenden For-
derungen 1 und 4 des Forderungskatalogs, da bestehende Systeme wie die UIS-
Recherche die Forderungen 2 und 3 bereits realisieren.

Die erwarteten Leistungen der wissensbasierten Systeme konnen in folgende
allgemeine Kategorien eingeordnet werden:

> Unterstiitzung aternativer Verwaltungsablaufe durch Bereitstellung von Um-
weltinformationen mit Bewertungswissen,

» Steigerung der Qualitét der Entscheidungen in komplexen Bearbeitungsvor-
géangen durch wissensbasierte Systeme,

> Kklare, Ubersichtliche, flexible und mdglichst einfache Benutzerfiihrung durch die
bereits im Einsatz befindliche Mensch-Computer-Schnittstelle,

> Wiederverwendung/Aggregation der Ergebnisse von bereits durchgefihrten Be-
wertungs- und Entscheidungsvorgéngen.
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Um diese Anforderungen stufenweise zu erfillen, ist eine Ldsung notwendig, welche
das bereits vorhandene Wissen, Konzepte und Produkte in diesem Bereich bertick-
sichtigt und die aktuellen Entwicklungstendenzen der Informationsverarbeitung in
das Konzept einbezieht.

Bel der Gestaltung einer allgemeinen Architektur werden folgende Aspekte in den
Vordergrund gestellt:

» Aufbau in logischen Schichten mit klaren Schnittstellen und modularer Sub-
struktur

> Integration von Sachdaten, Raumbezug und Wissen

» Einsatz von wissensbasierten Systemen bzw. Expertensystemen fir die Entschei-
dungsunterstiitzung

» Verwendung der objektorientierten Technologie zur Integration von Verwal-
tungsvorgéangen mit Umweltdatenobjekten und zur Gestaltung der Wissensbasis

3. Verfahren und Modell fir den Bereich Naturschutz

In der Kreisverwaltung werden Umweltinformationen besonders intensiv innerhalb
der Verwaltungsvorgange des Dezernats Bau/Planung/Umwelt mit den Sachgebieten
Wasser, Naturschutz, Abfall/Altlasten und Emission/lmmission verarbeitet.

Die Bearbeitungsvorgdnge in den genannten Sachgebieten beruhen auf Aufgaben der
Planung, Genehmigung und Kontrolle. Die dabei zu treffenden Entscheidungen
zeigen einen hohen Grad an Komplexitdt sowohl hinsichtlich der Vielzahl der zu
berlicksichtigten Umweltobjekte, deren vielfachen Beziehungen untereinander als
auch hinsichtlich der Struktur der Entscheidungsprozesse.

Diese Vidfalt ist durch entsprechende, allgemeine Taxonomie-Modelle wieder-
gegeben [Gunther 98] und findet in der Organisationsstruktur der Kreisverwaltung
ihre spezifische Ausprégung.

Stellvertretend fur die Vielzahl der Aufgaben und Leistungen, welche die Mit-
arbeiter des Dezernates im Sinne der Mal3nahmen zum Schutz von Natur und Land-
schaft wahrnehmen, werden in der ersten Phase des Einsatzes wissensbasierter Syste-
me die Ablaufe und Prozesse der Bearbeitung von Bauantrégen in den Vordergrund
gestellt.

Folgende Uberlegungen lagen diesem EntschiuR zu Grunde. Der Bearbeitungs-
prozef3 soll nach Mdglichkeit ein in sich geschlossener und mit begrenzter Komple-
Xitét ausgestatteter Vorgang mit Uberschaubaren Verbindungen zu anderen Vorgan-
gen sein. Die wahrend der Bearbeitung zu berticksi chtigenden Umweltobjekte sollen
in klaren Hierarchien geordnet und mit expliziten Eigenschaften ausgestattet sein.
Die naturschutzrelevante Datenbasis ist im bestehenden UIS gespeichert und zur
Entscheidungsunterstiitzung verfugbar.
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Durch die Bereitschaft und das Entgegenkommen des Sachgebietdeiters konnte ein
kompetenter Experte fur die Wissensakquisition gewonnen werden. Das im ersten
Ansatz notwendige Expertenwissen wurde in relativ kurzer Zeit akquiriert und in die
Wissensbasis gespeichert. Auf der Grundlage des gewdhiten evolutionéren Vor-
gehens im Sinne des Rapid Prototyping fur den Aufbau des Wissensbasis kann das

initiale Wissen in weiteren Schritten sukzessiv erweitert werden.

Ein Ausschnitt aus dem Bewertungsablauf einer fachtechnischen Stellungnahme
Zu einem Bauvorhaben ist in Abbildung 1 dargestellt. Dieser Bewertungsablauf ist
ein Abbild des Vorgangs aus der Sicht der Zustandigkeit des Sachgebietdeiters der
Unteren Naturschutzbehdrde. Das fur einzelne Bewertungsschritte erforderliche Wis-
sen wird in beiden wissensbasierten Systemen hinterlegt.
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Exupro besitzt dafir eine Modellkomponente, die das fur Bewertungen von Sach-
verhalten benétigte Fachwissen organisiert. Ein Bewertungsmodell bezeichnet eine
abgeschlossene Sammlung von Regeln und Fachwissen zu einem bestimmten Sach-
gebiet. Diese Komponente ist so komfortabel gestaltet, da’ das Fachwissen leicht
eingegeben werden kann. Die Bewertungsmodelle werden typischerweise von Fach-
experten aufgebaut. Es stehen unterschiedliche Typen von Modellen zur Verfigung,
die den verschiedenen Anspriichen potentieller Anwendungsgebiete gerecht werden
[exupro 98].

Die Abbildung des Bewertungsplanes in der Wissensbasis von IDEA erfolgt in
baumstrukturierter Form. Es existiert ein Baum fir jeden zu bewertenden Vorha
benstyp. Der Vorhabenstyp stellt die Wurzel des Baumes dar. Die erste Verzwei-
gungsebene wird bestimmt durch die Kriterien, die zur Bewertung des Vorhabens
untersucht werden miissen. Da diese bewertungsrelevanten Entscheidungen noch
sehr komplex sind, werden sie in den Knoten der weiteren Ebenen zerlegt, um ihre
elementare Struktur zu erhalten. Die Blétter des Baumes sind konkrete Regeln, Uber
die das Faktenwissen ausgewertet wird. Durch die Ubergeordnete Synthese der Ein-
zelentscheidungen gelangt IDEA zur Gesamtbewertung.

4. Bausteine des Zielsystems

Den Systemen exupro und IDEA werden gleiche Voraussetzungen fir ihren Einsatz
geboten. Dazu wurden die notwendigen funktionalen Schritte einer Recherche mit
Bewertung analysiert und die entsprechende Verantwortlichkeit fir die System-
realisierung festgelegt.

Fur den Benutzer steht weiterhin das Interface der Recherchesoftware UIS-Re-
cherche zur Verfligung. Eine bewertende Recherche setzt aber zusétzliche Eingaben
voraus. So wurde z.B. bisher fir eine Recherche kein Vorhabenstyp erfragt. Abbil-
dung 2 zeigt die modifizierte Benutzerschnittstelle zur Erfassung der fur die Recher-
che relevanten Vorhaben.

Fur die Eingabe von Suchkoordinaten und Suchflurstiicken ist ebenfalls die UIS-
Recherche verantwortlich. Die Suchkoordinaten kdnnen aus der Thematischen Karte
Ubernommen werden. Die geographische Karte ist Bestandteil der Anwendung. Nach
der Auswahl der zu recherchierenden Umweltdatenobjekte startet der Benutzer die
Recherche (Abbildung 3). Jetzt wird der verteilte Datenbestand durchsucht und eine
Ergebnismenge zuriickgegeben. Die Ergebnismenge kann sofort im Modul Thema-
tische Karte der UlIS-Recherche visualisiert werden. Ist die Option Bewertung
gewdhlt, erfolgt zundchst eine Prifung, ob zusétzliche (geographische) Informa-
tionen fur die Bewertung erforderlich sind. Gegebenenfalls werden die bendtigten
Angaben errechnet und den Ergebnisdatenobjekten hinzugefigt. Anschlief3end wird
automatisch zur Bewertung des Rechercheergebnisses ein wissenshasiertes System
gestartet. An dieser Stelle wird je nach Installation entweder exupro oder - IDEA im
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Hintergrund aktiv. Beide Systeme lesen den Vorhabenstyp und die im Recherche-
ergebnis enthaltenen Umweltdatenobjekte aus. Das Bewertungsergebnis wird
anschlief3end der Ergebnismenge beigefiigt. Wie in der bisherigen UIS-Recherche
konnen die Recherchetreffer im Modul Thematische Karte visualisiert werden -
nur werden jetzt zusétzlich die Bewertungsergebnisse durch Einfarben der Treffer-
symbole (Color-Coding) in der Thematischen Karte angezeigt (Abbildung 4).

Abbildung 2: Eingabe eines V orhabenstyps

Die Arbeitsschritte einer ressortiibergreifenden Recherche mit anschlief3ender Be-
wertung und Visualisierung werden in Tabelle 1 zusammenfassend dargestellt.

Tabelle 1: Funktionsverteilung zwischen Recherche und Bewertungssystem

| Funktion | Realisierung |

| — _l_lﬂ'_" P

== s

14
V orhabenstyp erfassen UIS-Recherche
Suchkoordinaten erfassen UIS-Recherche
Suchflurstlicke erfassen UIS-Recherche
Rechercheobj ekte wahlen UIS-Recherche
Recherche durchfiihren UIS-Recherche
Ergebnistabelle schreiben UIS-Recherche
Entfernungen berechnen und registrieren UIS-Recherche
Bewertungskategorie zuordnen UIS-Recherche
Bewertungssystem aufrufen UIS-Recherche
Bewertung durchfuihren Exupro/ IDEA
Bewertungsergebnis schreiben Exupro/ IDEA
Bewertungsergebnis anzeigen UIS Recherche

UIS-Thematische Karte
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UIS-Thematische Karte
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Bewertete Umweltobjekte visualisieren

| Funktion | Realisierung |
Abbildung 3: Recherche mit anschlief3ender Bewertung

Abbildung 4: Visualisierung der bewerteten Rechercheergebnisse

Innerhalb dieses funktionalen Rahmens wird das Verhalten beider wissensbasierten
Systeme untersucht. Besonders interessant wird dieser Vergleich durch die unter-
schiedlichen konzeptionellen L dsungsansétze beider Systeme. Die ersten Ergebnisse
werden im folgenden Abschnitt ndher erlautert.

5. Erste Ergebnisseund Vergleiche

Die wissensbasierten Systeme exupro und IDEA wurden bisher im Datenbanklabor
der Fachhochschule Merseburg installiert und getestet. Aullerdem erfolgte eine
Installation beider Systeme in der Zielumgebung der Kreisverwaltung Merseburg-
Querfurt, wobei in der zweiten Jahreshélfte die ersten konkreten Einsatzergebnisse
erwartet werden.

Exupro basiert auf einer offenen Client/Server-Architektur und besteht im wesent-
lichen aus den Komponenten:
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Datenbasis

M odellkomponente
Projektkomponente
Dokumentationskomponente

YV V V

Das System ist zum grofdten Teil in plattformunabhdngigen JAV A-Code implemen-
tiert und nutzt relationale Datenbanksysteme wie IBM DB2, Oracle 7 oder MS
ACCESS.

Die relevanten Daten der zu bewertenden Sachverhalte (Bewertungsgegenstande)
werden in der Datenbasis gesammelt. Die Datenbasis stellt eine Liste von Indika-
toren Uber eine definierte Schnittstelle nach auf3en fir Bewertungen zur Verflgung.
Wie im Kapitel 3 bereits erwdhnt, wird in der Modellkomponente das fir die Be-
wertung von Sachverhalten notwendige Fachwissen organisiert. Die dafir zu erstel-
lenden Bewertungsmodelle bezeichnen eine abgeschlossene Sammlung von Regeln
und Fachwissen zu einem bestimmten Sachgebiet. Ein Projekt bezeichnet die meni-
gefuihrte Durchfiihrung einer Bewertung. Dazu werden zunéchst die zu bewertenden
Sachverhalte (Bewertungsgegenstdnde) aus der Datenbank ausgewdhlt und anhand
eines Bewertungsmodells ausgewertet. Der Anwender kann seine Arbeitsergebnisse
in unterschiedlicher Weise Ubersichtlich in der Dokumentationskomponente be-
schreiben und ablegen [exupro 98].

IDEA gpeichert die Wissensbasis in einer objektorientierten Datenbank. Die
Datenbankstruktur entspricht dem im Kapitel 3 beschriebenen Baum. Dabei sind
Wurzel, Knoten und Blétter persistente Objekte, die alle einen kleinen Ausschnitt
aus dem Gesamtwissen reprasentieren. Sie ,,wissen,,, welche Informationen sie von
ihren Nachfolgern benétigen, fassen diese zusammen und geben das Ergebnis an ihre
Vorgéanger weiter. Der Extraktion des Wissens aus der Datenbank erfolgt kaskadiert,
as erstes wird der Hauptdatensatz ausgewahlt, der dem Vorhabenstyp und damit der
Wurzel des Baumes entspricht. Darliber kann dann der Zugriff auf die nachste
Baumebene realisiert werden. Uber jedes einzelne der dort befindlichen Knoten-
objekte sind weitere Verfeinerungen moglich.

Zur Laufzeit werden diese persistenten Objekte aus der objektorientierten Daten-
bank in den Speicher geladen und mit dem Faktenwissen aus der relationalen Daten-
bank gefiillt. AnschliefRend wird der Bewertungsvorgang angestof3en.

Exupro ist ein integriertes Werkzeug zur Unterstiitzung von Bewertungen mit
breitem Einsatzspektrum: von unterschiedlichen Sachbilanzen tiber einfache
Einschétzungen von Sachverhalten bis hin zu einer komplexen, vorgangsbezogenen
Entscheidungsunterstiitzung. Es ist netzwerkféhig, systemunabhéngig und portabel.
Exupro redlisiert die Erstellung von Bewertungsmodellen als Kombination von ver-
schiedenen Bewertungsmethoden. Die Stérke dieses Bewertungsvorgehens ist die
Maoglichkeit, qualitative und quantitative Merkmale der untersuchten Objekte mitein-
ander zu einer bewertenden Aussage zu verknipfen. Exupro ist eine eigenstandige
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Anwendung. Die Einbindung in bestehende Systeme kann deshalb nur Uber einen
zusétzlichen externen Programmaufruf erfolgen.

Die Entwicklung von IDEA ist an den Anforderungen der Umweltverwaltung
angepaldt. Die objektorientierte Wissensreprasentation wird komplexen Sachverhal-
ten gerecht. IDEA ist as Programmbibliothek realisiert und kann deshalb leicht in
bestehende Anwendungen integriert werden. Durch die gewéahlte Entwicklungsum-
gebung ist IDEA auf die MS Windows-Plattform beschrankt.

6. Fazit und Ausblick

Die in diesem Beitrag vorgestellte Architektur eines Vorgangsorientierten Umwelt-
informationsmanagments stellt mit ihrer Ausrichtung auf die vier Ebenen des Ge-
schéftsprozefimanagements eine solide Basis fur die Entwicklung wissensbasierter
Losungen in der Umweltverwaltung dar. Ein wissensbasiertes System, welches auf
dem vorhandenen UIS einer Kreisverwaltung aufsetzt, kann recherchierte, ressort-
Ubergreifende Umweltinformationen hinsichtlich konkreter Sachverhalte bewerten
und dokumentieren. Die Bereitstellung bewerteter, entscheidungsrelevanter Informa-
tionen fihrt zu einer neuen Qualitét der Entschel dungsunterstiitzung.

Die ersten Einsdtze wissensbasierter Systeme in der Umweltverwaltung zeigen,
daR sich die Weiterentwicklung der Ul S-Recherche hinsichtlich der Entscheidungs-
unterstiitzung sowohl mit exupro as auch mit IDEA als nutzbringende Ergénzung
erweist. Wir erwarten, dafd im Untersuchungsbereich konkrete Einsatzfelder sowohl
flr exupro als auch fir IDEA bestimmt werden kénnen, in denen die Vorteile des
jeweiligen Systems besonders zum Tragen kommen.

Literatur

[Adam 97] Adam, N. R., Gangopadhyay, A.: Database Issues in Geographic Informa-
tion Systems. Kluwer Academic Publishers, 1997

[exupro 98] http://www.tzi.uni-bremen.de/l S/exupro/home.html

[Glnther 98] Gunther, O.: Environmental Information Systems, Springer Verlag Berlin,
1998

[Hadzilacos 96] Hadzilacos, T., Toyfona, N.: Logical Data Modelling for Geographical
Applications. International Journal of Geographical Inf. Systems 10(2)

[KGSt 95] Das Neue Steuerungsmodell — Erste Zwischenbilanz. Kéln 1995, S. 19

[Kreisverw 96] Kreisverwaltung Merseburg-Querfurt, Softwarebiiro Bodo Ruppach:
Grobkonzept Ressortiibergreifende Umweltdatenbanken in der Kreis-
verwaltung Merseburg-Querfurt. Merseburg 1996

[Laurini 92] Laurini, R., Thomson, D.: Fundamentals of Spatial Information Systems.
N.Y.: Academic Press, 1992

412



[Levesque 85]

[Miller 96]

[Scheer 1996]

[Stédtetag 8]

[Young 97]

413

Levesque, H. S., Brochman, R.S.: A fundamental tradeoff in knowledge
representation and reasoning. In: Readings in knowledge representation,
Morgan Kaufmann, 1985

Miller, M., Ranze, K. C.: exupro: Konzeption eines Systems zur 6kolo-
gischen Bewertung alternativer Produktionspléne, Proc. zum 10. Sym-
posium , Informatik im Umweltschutz'; H. Lessing, U. W. Lipeck (Hrsg.),
Umwelt-Informatik aktuell, Bd. 10, Metropolis-Verlag, Marburg, 1996
Scheer, A.-W.: ARIS — House of Business Engineering. In: SCHEER
magazin special, IDS Prof. Scheer GmbH, 1996, S. 7

Deutscher Stédtetag (Hrsg.): Mal3staborientierte Einheitliche Raum-
bezugshasis fur Kommunale Informationssysteme (MERKIS). DST-
Beitrége zur Stadtentwicklung und zum Umweltschutz, Reihe E Heft 15,
Koln 1988

Young, Lee: Intelligent Spatial Decision Support Systems, Springer Ver-
lag Berlin, 1997

413



	1.	Problemstellung
	2.	Vorgangsorientiertes Umweltinformationsmanagement
	3.	Verfahren und Modell für den Bereich Naturschutz
	4.	Bausteine des Zielsystems
	
	
	
	
	
	Realisierung





	5.	Erste Ergebnisse und Vergleiche

	6.	Fazit und Ausblick
	Literatur

